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Dienstag, den 7. Januar 1908. Vil
Ortsverkehr

Amtliche Bc ?ümrtmachmtgen

Die Ortsbehörden
werden beanftragt, dafür Sorge zu tragen, daß
während des Winters bei Schueefallen innerhalb
der Orte der Schnee in entsprechender Breite auf
den öffentlichen Wegen und Straßen weggefchafft
wird, die letzteren bei Glatteis gehörig bestreut
werden und dem Wasser durch Hauen einer Rinne
im Kandel ein Ablauf verschafft wird.

Auch sollte das Augenmerk auf die Fütterung
der Vögel gerichtet werden.

Calw,  4 . Januar 1908.
K. Oberamt.
Voelter.

BekarmtWachirng.
Die Herrn Ortsvorstehern. Ortsfchnlaufseher
werden hiemit darauf aufmerksam gemacht, daß
gemäßZ 4 Abs. 1 der Verf. der Ministerien des
Innern und des Kirchen- und Schulwesens, betr. die
fortlaufende Statistik der Taubstummen, vom 10.
Mai 1902 (R.g.-Bl. S . 153) für jedes in der
Gemeinde voihandene nicht in einer Taubstummen¬
anstalt befindliche taubstumme oder der Taub¬
stummheit verdächtige Kind am Anfang des
Kalenderjahres, in dem es das 7. Lebensjahr
vollendet, ein Fragebogen gemäß§ .3 Abs. 1 der
gen. Min.-Vsrf. in Sfacher Ausfertigung anzulegen
und bis 18. ds. MtS. dem Hr«. Oberamtsarzt
zu übersenden ist.

Zugleich wird darauf hingewiesen, daß für
diejenigen taubstummen Kinder, welche in diesem
Jahre in eine staatliche Taubstummenanstalt aus¬
genommen werden sollen, dem Fragebogen ein be¬
sonderes Anfnahmegesuch der Eltern oder der
Stellvertreter nebst einem Taufschein, Impfschein,
Staatsangehörigkeitsnachweis und einem Ver¬
mögenszeugnis anzuschließcn ist(8 Abs. 2 u. a. O)

Fragebogen können vom Oberamt bezogen
werden.

Calw,  2 . Januar 1908.
K. gem. Oberamt in Schulsachen:

Voelter . Schmid.

Die Ortsbehörden
«erden darauf hingewiesen, dch von jeder Feld¬
bereinigung oder Feldweganlage, welche durch
freiwillige Uebereinkunf: der beteiligten Grundbesitzer
zu Stande gekommen ist, in Gemäßh.'it des § 1
der Min.-Berf. vom 19. I,li 1886 Regbl. S . 253
derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft, Abteilung
für Feldbereinigung,durch Vermittelungdes Oberamts
Anzeige zu erstatten ist.

In diesen Anzeigen ist über nachstehende
Punkte Auskunft zu geben:

1) Name des betreffenden Markungsteils,
2) Art des Unternehmens, ob Feldweganlage oder

Felübereinigung, lctzterenfalls ob ohne oder
mit Zusammenlegung,

3) Zeit der Ausführung,
4) Größe der bereinigten oder mit Wegen ver¬

sehenen Flache,
5) Fläche der neuangelcgten Wege,
6) Kosten deS Unternehmensa) für die Beteiligten,

d) für die Gemeinde.
Bemerkt wird, daß nach Art. 1 des Ges. über

die Feldbereinigimg vom 30. März 1886 (R 'g.-Bl.
S . 11l) unter Feldbereiniguug jede Aenderung
bezw. Neuanlegung von Feldwegen behufs besserer
landwirtschaftlicher Benützung des Grund und Bodens
oder jede neue Feldeinteilung zu verstehen ist.

Die Orisbehörden, in deren Gemeinden im
Jahre 1907 derartige Feldbereinigungen ausgeführt
worden sind, werden nun beauftragt, hierüber bis

18. Januar Bericht zu erstatten unter Bezeichnung
als portopfl. D.-S.

Fehlanzeigen find nicht erforderlich.
Calw,  7 . Januar 1908.

K. Oberamt. Voelter.

Bekanntmachung der Berwaltnngskommission
der König-Karl-Jubilänms -Stiftung, betr.
die Bewerbung um Zuwendungen aus dieser

Stiftung.
Aus den verfügbaren Mitteln der König-

Karl-Jubiläums-Stifmng können auf den 25.Juni
1908 gemäßZ 1 Ziffer 1b und c, 2, 3, 5 und 6
des Stiftungsstatuts Zuwendungen der nachbezeich-
neten Art gewährt werden:

1) Beiträge zur gemeinschaftlichen Beschaffung
landwirtschaftlicher Maschinen;

2) Zuwendungen an besonders belastete Orts-
Viehversicherungsvereine;

3) Beiträge zur Unterstützung bestehender oder zur
Einführung neuer Hausindustriezweige in armen
Gemeinden des Landes;

4) Reisestipendien au besonders befähigte junge
Leute des kaufmännischen und des technischen
Berufs zum Zweck ihrer weiteren Ausbildung
oder zur Pflege und Erweiteruug der württem-
bergischen Handelsbeziehungen an Mittelpunkten
der Industrie oder in den für die heimische
Gütererzengung in Betracht kommenden Aus¬
fuhrgebieten;

5) Beiträge zur Unterstützung von Einrichtungen
zur Förderung des Kleingewerbes, insbesondere
zur Beschaffung von Triebkräften und Maschinen;

6) Verleihung der Medaille der König Karl-
Jubilänms-Stiftung für tüchtige (männliche
und weibliche) Arbeiter und Bedienstete(abge¬
sehen von weiblichen Dienstboten), welche in
einem und demselben Geschäfte oder Betriebe
langjährige, treue und ersprießliche Dienste
geleistet haben.

Gesuche um Zuwendungen der in Ziffer1—3
und 5—6 genannten Art sind durch Vermittelung
der K. Stadtdirektion Stuttgart beziehungsweise der
K. Oberämter einzureichen, Gesuche um Reisesflpsn-
dicn (Ziffer4) können unmittelbar bei der Ver¬
waltungskommisston der Stiftung (K. Ministerium
des Innern in Stuttgart) angebracht werden.

Wer ein Verleihungsgesuch einreichen will,
hat sich zuvor über die Grundsätze, welche bei der
Verwilligung beobachtet werden, sowie über die
für den Inhalt und die Einreichung der Gesuche
getroffenen näheren Bestimmungen durch Erkundig¬
ung bei dem zuständigen Oberamt, in Stuttgart bei
der K. Stadtdirektion, oder durchE kundigung bet
dem Stadtschultheißenamt oder Schultheißenamt
seines Aufenthaltsorts zu unterrichten.

Diese Behörden werden gebeten, Personen,
welche Gesuche an die König Karl-Jubiläums-Stif-
tung r'chten wollen, an der Hand der „Grundsätze
für die Gewährung von Beiträgen und für die
Verleihung der Medaille", wie sie im Amtsblatt des
K. Ministeriums des Innern, Jahrgang 1906 S.
378 ff. veröffentlicht sind, zu beraten, die Ergänzung
unvollständiger Gesuche zu veranlassen und die
Einreichung aussichtsloser Gesuche tunlichst hintan¬
zuhalten.

Sämtliche Verleihungsgesuche, auch soweit sie
bei der K. Stadtdirektion und den K. Oberämtern
anzubringen sind, müssen bei der Verwaltungs¬
kommisston der Kön'g-Karl-Jubiläums-Stiftung(K.
Ministerium des Innern) spätestens am 15. Februar
1908 einkommen. - - - - ° "

Stuttgart,  17. Dezember 1907.
Der Vorsitzer de der Verwaltungskommission

der König-Karl-Jubiläums Stiftung
Staatsminister des Innern:

Pischek.

Bekanntmachung der Kgl . Zentralstelle
für die Landwirtschaft , betreffend die

Landesschaffchan in Reutlingen.
Am Dienstag den 17. März 1908 wird in

Reutlingen auf der Rennwiese die jährliche StaatS-
prämierung für ausgezeichnetes Schafvieh vorge¬
nommen.

Für dieseP :ämierung gelten folgende Be¬
stimmungen:

1. Um Preise können sich württembcrgische Schaf¬
züchter bewerben, welche die vorgeführten Tiere
entweder selbst gezüchtet oder zu Zuchtzwecken
erworben haben.

2. Wenn zwei Schafzüchter gemeinschaftlich die
Schäferei betreibenz. B. Vater und Sohn, s»
kann nicht jeder derselben auf der Landesschaf¬
schau sich mit Schafvieh um P cise bewerben.

3. Für Preise sind 960 ausgcsetzt, welche in
Abstufungen von 120, 100, 80 und 60 ^ von
dem Preisgericht vergeben werden.

4. Zum Preisbewerb sind nur Sammlungen zu¬
gelassen, bestehend aus

1—2 Böcken,
10 Mutterschafen mit ihren Lämmern,
10 Kilberjährltngen.

5. Die P eisbewerber baben obrigkeitlich be¬
glaubigte Zeugnisse beizubringen, daß sie Be¬
sitzer einer Zuchtschäferei sind,-und daß die
vorgcführteu Ti re von ihnen zur Zucht ver¬
wendet werden.

6. Die Preisbewerber müss-m ihre Tiere am 17.
März 1908, vormittags8 Uhr, in Reutlingen
auf dem Musterungsplatz aufgestellt haben.

Stuttgart, den 28. Dezember 1907.
v Ow.

Bekaunlmachung der Kgl . Zentralstelle
für die Landwirtschaft , betreffend die
Abhaltung eines «tägigen Kurses über
Weingüruug und Behandlung des
Weines für Weingärtner  an der

Wcinbanversuchsanftalt Weinsberg,
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des

Kirchen- und Schulwesens wird in der K. Wein-
bauversuchsanstalt zu Weinsberg vom 3. bis 8.
Februar 1908  ein Kurs über Weingärung und
Behandlung des Weines für Wemgäclncr abgehalten.
Während dieses Kurscs, zu dessen Besuch besondere
Vorkenntnisse nicht erforderlich sind, werden durch
tägliche theoretische Vorträge und sich daran an¬
schließende praktische Hebungen behandelt werden:

1. im theoretischen Teil: Die Veränderung der
Trauben während der Reife. Zusammensetzun«
der Traubeusäfie und Einfluß verschiedener
Faktoren auf die Qualität der Traubensäfte.
Die Zeit und Ausführung der Lrse. Die Be¬
handlung der Bütten und Fässer. Die Be¬
handlung der weißen und roten Traubcn-
maischen Die Anwendung der Reinhefe. Der
Einfluß der Temperatur auf die Gärung Das
Fassen der Jnngweine;

2. in den praktischen Uebungen: Feststellung des
Oechslegewichies der Traubensäfte. Anwendung
der Korservterungsmittel der Fässer und Bütten.
Mikroskopische Untersuchung der häufigsten im
Traubevsaft und Wein vorkommendea Organis¬
men. Gärungsversuche, betreffend den günstigen
oder nachteiligen Einfluß bestimmter Faktoren
auf die Einleitung und F rtführung der Gär¬
ung. DiSkusstonsmäßige Besprechung der theo¬
retischen Vorträge.

Von Württcmbergern wird ein Honorar für
den Besuch des Kurses nicht erhoben. Für Nicht-
württemberger beträgt das Honorar 12 Im
übrigen hat jeder Kursteilnehmer 10 Eisatzgcld
für Materialverbrauch»», s. w. und 1 für Be-
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dienmig zu bezahlen . Das Honorar und die sonst¬
igen Gebühren find vor Eröffnung deS Kurses an
das Aafsenamt der K. Weinbauschule in Weinsberg
zu entrichten . Gesuche um Zulassung zu diesem
Kurs , welche neben dem Berus auch das Alter des
GesuchsteLerS enthalten muffen , sind spätestens bis
zum 11 . Januar 1908 an den Vorstand der
S . Weinbauversuchsanstalt zu richten , der sie mit
seinen Anträgen der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft zur Entscheidung vorlegen wird.

Stuttgart , den 24 . Dezember 1907.
v Ow.

Tagesueutgkeite « .
^ Calw 6 . Jan - Gestern nachmittag

hielt im bad . Hof hier der Geflügelznchtverein
seine jährliche Generalversammlung . In Ver¬
tretung des bisherigen Vereinsvorstandes Hrn.
Lehrer Fischer , der aus Gesundheitsrücksichten
lein Amt niederlegte , begrüßte der Schriftführer
k . Stärr dis zahlreich erschienenen Mitglieder
und erstattete den Jahresbericht . Der Verein
hat sich im abgelaufenen Jahr nicht nur die
Förderung der G . flügelzucht angelegen sein lassen,
sondern auch dem Vogelschutz erhöhte Aufmerk¬
samkeit geschenkt , so daß die Abrechnung des Kassiers
Hrn . Zapp mit einer Vermögensabnahme von
ca . 21 ^ abschloß . Der Verein hatte beabsichtigt
über Ostern 1908 eine Gauausstellung hier ab¬
zuhalten , von welchem Vorhaben er aber abstar .d,
in der Befürchtung , daß die bis in den Spät¬
herbst unter den hiesigen Geflügelbeständen ver¬
heerend aufgetretene ansteckende Seuche leicht wieder
aurbrechen könnte . Es wmde deshalb der fast
einstimmige Beschluß gefaßt , dis Ausstellung auf
Herbst 1908 zu verschieben . Bei der durch den
Rücktritt des Vorstandes notwendigen Ersatzwahl
wurde der bisherige Schriftführer C . Störr,  als
Vorstand und Hr . Wilh . Dingler  zum Schrist-
siihrer gewählt . Nach einem Vortrag des Hrn.
W . Wimms na  u er -Hirsau über rationelle Ge«
slügelfütterung , und Vorbringung verschiedener
Wünsche aus der Mitte der Versammlung , fand
noch die übliche Verlosung statt , dis vielen eine
freudige Ueberraschung , manchen aber auch Ent¬
täuschung brachte.

: : Stamm beim  3 . Jan . Heute Abend
5 Uhr wiederholte Herr Lehrer Reichte,  allge¬
meinem Wunsche entsprechend , seinen vor einiger
Zeit im GeorgcnöumSsaal in Calw gehaltenen Vor¬
trag über neuere Entdeckungen auf dem Gebiete der
Physik , speziell über Wesen und Wirken des Radiums.
Welch großes Interesse dafür vorhanden war , be¬
weist am besten der zahlreiche Besuch seitens der
hiesigen Einwohnerschaft . War doch der geräumige
Sitzungssaal des Rathauses bis auf den letzten
Platz besetzt. Dem geehrten Redner wurde der
warme Tank der Versammlung entgegengebracht.
Der daran geknüpften Bitte um weitere Darbiet¬
ungen aus dem reichen Schatze seines Wissens ver¬
sprach er in liebenswürdiger Weise nachzukommen.

x . Simmozheim  30 . Dez . Der hiesige
Turnverein  hielt seine diesjährige Weihnachts¬
feier  am Stephansfeiertag im dichtbesetzten Saale
des Gasthauses zum „Adler " ab . Die vorzügliche
Abwicklung des 14 Nummern umfassenden Pro¬
gramms versetzte alle Anwesenden in heiterste Stim¬
mung . Besonders die „Drei lustige Tippelbrüder " ,
„Der Possenhauptmann von Köpenik " , „Ein Opfer
der Verhältnisse " fanden dank der talentvollen Aus¬
führung der Spielenden stürmischen Beifall . Das
gut ausgewählte an humoristischen Vorträgen , tur¬
nerischen und theatralischen Aufführungen reiche
Programm hielt die versammelten Turner , Freunde
und Gönner deS Vereins lange in fröhlicher Stimmung
beisammen . Die Zeit verging nur zu schnell, denn
bald kam die Stunde , wo man sich auf den Heim¬
weg begeben mußte . Alle Anwesenden dürften auf
den heiteren und froh verlebten Abend mit Befrie¬
digung zurückblicken.

Stuttgart  4 . Jan . Die Deutsche
Partei  hält am Sonntag den 12 . ds . vormittags
11 Uhr im Festsaal der Liederhalle ihre Landes¬
versammlung.  Auf der Tagesordnung stehen:
Rede des Landtagsabg . Kübel - Cannstatt  über
„Arbeiten und Aufgaben des Landtags " ; Rede
des Reichstacsabg . H ei nze - Dresden über „Fra¬
gen der Reichrpolitik " ; Satzungen dcs Landesver¬
bands ; Neuwahl des Ausschusses . Für Frauen
werden Plätze auf der Galerie reserviert . An
die Landesversammlung schließt sich ebenfalls im
Festsaal der Liederholls ein gemeinsames Mittag¬
essen an . Am Vorabend findet im Anschluß an
eine Vertrauensmänner Versammlung ein Be-
grüßungsabend im Wintergartensaal des Hotel
Royal statt , an dem Gelegenheit zu freier politischer
Aussprache gegeben ist.

München  4 . Jan . Die nächste Folge
der Untersuchung in der Angelegenheit der
Münchener Gemäldefälschung  ist wie die
M . N . N . melden , die Verhaftung von 6 weiteren
Agenten . Einer von ihnen , der sich am meisten
im Hintergründe gehalten hatte , scheint der am
meisten belastete . Er soll sich vorwiegend um
Gemälde verstorbener Münchener Meister Han.
deln , die sehr geschickt nachgemacht und signiert
worden find.

Berlin  4 . Jan . Das gestern über Har¬
den gefällte Urteil wird von der hiesigen Presse
fast ausnahmslos als angemessen beurteilt und
viele Zeitungen brechen den Stab über die Tätig,
keit des Verurteilten . Mit Genugtuung wird
hervorgehobsn , daß die unwahren Beschuldigungen
gegen den Grafen Moltke sich nicht haben halten
können und daß das Recht doch wieder zum Siege
gelangt ist . So schreibt die „P o st" : Es ist zu
hoffen , daß angesichts der Haltung der Presse den
Horden geistee - und stammverwandten Elementen
für immer die Lust vergeht , sich nach dem Rezept
ihres Herrn und Meisters weiter zu betätigen.
Mögen alle dazu beitragen , den natürlichen Ekel
gegen diesen nunmehr gezeichneten Vertreter

ränkevollster Schmähsucht zu steigern uud ihn um
so sicherer für die Zukunft der Nichtbeachtung zu
überliefern . — Die „Deutsche  Tageszeitung"
schreibt : So hat Harden , der um Staatsmanns-
lorbeeren und Bürgerkrone auszog , als indiskreter
Kammerdiener geendet , mußte er einen Gerichts,
spruch erleben , der einer politischen und moralischen
Vernichtung gletchkommt . Es wird bei Ver-
ständigen nur einem Urteil begegnen : Dir ist
Recht geschehen . Der Prozeß hat bewiesen , daß
es noch Recht und Richter in Berlin giebt . —
Die „Tägliche Rundschau"  schreibt : Harden
ist hart bestraft und büßt sicher auch die Schuld
der Anderen , von denen er sich in diesen politi¬
schen Kampf mit sexueller Unterlage Hineintreiben
ließ . Sein Unglück war , daß ihm im ersten
Prozeß keine Hemmungen gegenüber standen , daß
der Siegesrausch seine Klugheit umnebelte . Er
trägt schwere Strafe für schwere Schuld . — Die
„Neuesten Nachrichten"  führen aus : Der
Spruch hat den Nimbus , dem Harden um seine
publizistische Tätigkeit zu breiten verstand , gründ¬
lich zerstört . Dem Staaisrettertum , mit dem der
Herausgeber der Zukunft so gern prunkte , ist der
Boden entzogen worden . — Die „Ratio nal-
Zeitung"  erklärt : Dem Schriftsteller Harden
ist der Umgang mit dem großen Toten im Sachsen-
walde gefährlich geworden . Bedauerlich bleibt,
daß dem Urteil der Strafkammer ein frei¬
sprechendes Urteil gegen Harden vorhergehen
konnte . Die Verantwortung dafür bleibt an den
berufenen Vertretern der Staatsgewalt hasten.
— Die „Vossische Zeitung"  schreibt : Die
Männer , die monatelang machtlos unter unver¬
dientem Ungemach gelitten haben , können heute
aufrechten Hauptes Jedermann frank und frei
ins Gesicht blicken . Wer es auch sei, hoch oder
gering , darf das Vertrauen haben , daß er , wie
auch zeitweilig die Wahrheit verdunkelt werde,
doch schließlich bei den bürgerlichen Gerichten für
seine Ehre stch den Schutz und für ihre un¬
berechtigte Verletzung nachdrückliche Genugtuung
findet . — Das „Berliner Tageblatt"  führt
aus : In dieser Campagne gegen die Liebenberger
Kamarilla war Harden von der Gerechtigkeit
seiner Sache felsenfest durchdrungen und olle die-
jenigen , die ihn damals gesehen oder gesprochen
haben , schulden ihm dieses Zeugnis . Das Urteil
scheint uns etwas streng aber als eine wertvolle
Mahnung für diejenigen , die den Kamps auf das
verbotene Gebiet des Privatlebens hinübertragen.
— Der „Vorwärts"  erklärt : Als Facit de«
langwierigen Prozesses bleiben nur neue Com-
plicationen neben den alten . Das einzige Ver¬
dienst , das Harden konzediert werden könnte , das
er aber nicht gewollt , ist , daß sein Prozeß für
diesen Kampf gegen Junkerherrschaft und Absolutis¬
mus einiges Material beigsbracht hat.

Berlin  4 . Jan . Wie verlautet , soll gegen
den Chefredakteur Dr . Liman wegen seiner Zeugen-

Der Hund von Baskerville.
Detektiv -Roman von Conan Doyle.

(Fortsetzung)
Doktor Mortimer zog das Manuskript aus der Brusttasche hervor

und fuhr fort:
„Dieses Familienpapier wurde mir von Sir Charles Baskerville

anvertrout , dessen plötzlicher , tragischer Tod vor etwa drei Monaten in
der Grafschaft Devon so großes Aussehen machte . Ich darf wohl sagen,
daß ich nicht nur sein ärztlicher Berater , sondern auch sein persönlicher
Freund war . Er war ein starkgeistiger Mann , schlau , weltklug und so
wenig zu Einbildungen geneigt , wie ich selber . Trotzdem nahm er es mit
diesem Schriftstück sehr ernst , und er war innerlich auf genau so einen
Tod vorbereitet , wie er ihn schließlich erlitt ."

Holmes streckte die Hand nach dem Manuskript aus und breitete
es auf seinem Knie aus.

„Tu wirst bemerken , Watson , daß der Buchstabe s abwechselnd lang
oder kurz geschrieben ist . Das ist eines von mehreren Anzeichen , die es
mir ermöglichten , die Entflehungszett zu bestimmen ."

Ich betrachte über seine Schulter hinweg das vergilbte Papier und
die verblaßte Schrift . Am Kopfende stand geschrieben : „ Baskerville Hall"
und unten in großen kritzeligen Zahlen : „ 1742 " .

, Es scheti t so eine Art von Erzählung zu sein ."
„Ja , er ist die Erzählung einer Sage , die in der Familie Baskerville

im Schwünge ist . "
„Aber ich verstehe Sie doch recht — Sie wünschen mich doch in einer

etwas moderneren Angelegenheit des wirklichen Leben » um Rat zu fragen ? "
„In einer höchst modernen .' Und in einer sehr dringlichen Angelegen¬

heit , die binnen vierundzwanzig Stunden zur Entscheidung gebracht werden
muß . Aber dar Manuskript ist nur kurz und steht in innigem Zusammen.
Hang mit der Geschichte . Mit Ihrer Erlaubnis will ich's Ihnen vorlesen . "

Holmes lehnte stch in seinen Stuhl zurück , faltete die Hände und
schloß die Augen mit der Miene eines Mannes , der sich in sein Schicksal
ergibt . Dr . Mortimer hielt das Manuskript so, daß er gutes Licht hatte,
und las mit lauter piepsiger Stimme die nachstehende Geschichte aus
alter Zeit:

„Von dem Ursprung des Hetzrüden der Baskerville hat man gar
vielerlei erzählt , aber da ich in gerader Linie von Hugo Baskerville ab¬
stamme , und da ich die Geschichte von meinem Vater habe , der sie von
dem setnigen überliefert erhielt , so habe ich ste hier niedergeschrieben und
bin des festen Glaubens , sie hat sich so zugetragen , wie ich nunmehr be¬
richten will . Und ich bitte Euch , meine Söhne . Ihr wollet glauben , daß
eben dieselbige Gerechtigkeit , so die Sünde bestrafet , wohl auch in überreicher
Gnade sie vergeben möge , und daß kein Fluch so schwer sei, er könne nicht
durch Gebet und Reue gesühnet werden . Entnehmet also aus dieser Ge-
schichte die Lehre , daß ihr Euch nicht fürchtet , dre Verbrechen der Ver-
gangenheit möchten für Euch schlimme Früchte zeitigen , sondern daß Ihr
vielmehr inskünftig wollet recht bedachtsam sein , auf daß die verruchten
Leidenschaften , die unserer Familie so schweren Harm zugefüget , nicht aber-
mals zu unserem Schaden mögen entfesselt werden.

„Wisset also , daß zu den Zeiten der großen Revolution — deren
Geschichte , wie der gelehrte Lord Clarendon ste beschrieben , ich Euch recht
angelegentlich zum Lesen empfehle — dieses Herrenhaus Baskerv lle be-
wohnt wurde von Herrn Hugo derselblgen Namens ; und es kann nicht
verschwiegen werden , daß er ein sehr wilder , verruchter und gottloser
Mann war . Diese » hätten nun wohl seine Nachbarn ihm verzeihen mögen,
sintemalen in hiesiger Gegend Heilige niemals haben gedeihen wollen;
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«rrsage i« Harden -Prozeß , die sich in teilweise »!
Mderspruch mit früheren Bekundungen bewegt
hat , Schritte unternommen werden . Harden
hat gestern nach Verkündigung des Richtcrspruches
die Anklagebank bald wieder mit dem Kranken¬
lager vertauscht . Nach der ungeheuren Nerven-
avspannung der letzten Tage trat gestern bet dem
Patienten ein heftiger Rückschlag ein , der sich in
nahezu völligem Verfall der Nerven geäußert haben
soll . Die Nacht , bis zu deren Einbruch eine Anzahl
Sympathie -Depeschen aus allen Teilen der Welt
in der Grunewaldvilla einlief , hat Harden voll-
ständig schlaflos verbracht.

Berlin  4 . Jan . Graf Kuno Moltke
weilt noch in Berlin und wird erst heute abend
oder morgen früh mit seiner Schwester , der
Gräfin Danckelmann nach Breslau fahren . Dem
Grafen find seit gestern abend zahlreiche tele¬
graphische und briefliche Glückwünsche zugegangen.

Berlin  4 . Jan . Der Gatte der Gräfin
Montignoso , Toselli  aus Florenz , wird am
16 . ds . im großen Saals der Philharmonie ein
einziges Konzert veranstalten . Der Künstler , der
sich augenblicklich auf einer Konzert Tournö in
Italien befindet , wird bei dieser Gelegenheit zum
ersten Male in Deutschland auftreten.

Berlin  4 . Jan . Einem Ehedrama in
Wilmersdorf,  das sich bereits vor ungefähr
drei Monaten abgespielt hat , ist die Polizei durch
eine anonyme Anzeige auf die Spur gekommen.
In der Kaiserallee wohnte bis vor kurzem der
Oberförster Lewandowski  mit seiner Frau.
L . war viel vom Hause abwesend , da er sich
häufig auf Reisen befand . Seine Frau nun
empfing in der Zwischenzeit öfter Besuch
von ihr angeblich nahestehenden Herren . Eines
Sonntags morgens kehrte der Oberförster un¬
erwartet zurück und überraschte seine Frau bet
einem Zusammensein mit dem Leutnant v . Schmidt.
Der betrogene Gatte zog seinen Re¬
volver und jagte dem Liebhaber seiner
Frau eine Kugel in den Unterleib.
Frau L . und ihre Gesellschafterin holten sofort
ehren Arzt , der die Ueberführung des Schwer¬
verwundeten in ein Sanatorium anordnete . Dort
starb der Leutnant nach einiger Zeit . Erst vor
kurzem wurde der Polizei von anonymer Seite
Mitteilung über dis erschütternde Ehetragödie
gemacht . Sie stcllte sogleich umfangreiche Er¬
mittelungen an , infolge deren der Oberförster
in Haft genommen wurde . Lewandowski soll be¬
reits die Tat eingestanden haben.

Berlin  6 . Jan . Gestern nachmittag wurde
in Charlottenburg  dem vierjährigen Töch-
terchen  des Malers Miehlke  von einem 26-
jHrigen Mann eine etwa 8 Zentimeter
la .nge Schnittwunde in den  Leib bei¬
gebracht,  unter Umständen , die an die
Messerstechereien im Juli des Vorjahrs erinnern.

Nach Bekannlwerden der Bluttat in Charlotten¬
burg  wurde gestern abend ein Mann namens
Stricker , auf den die Beschreibung de« Täters
paßt , festgenommen . Er wird , da er höchst ver¬
dächtig erscheint , nach Charlottenburg gebracht und
evtl , heute nachmittag bei der Obduktion der
Leiche gegenübergestelll werden . Für die Er¬
greifung des Täters hat die Behörde eine Be¬
lohnung von 3000 ^ ausgesetzt.

Berlin  6 . Jan . ZudemAllensteiner
Mord  wird dem „ L . A ." noch gemeldet , daß Frau
von Schönebeck  bezüglich ihres geistigen Zu¬
standes erblich belastet sein dürfte , Ihr Vater,
der in Görlitz allgemein wegen seiner Haare der
schwarze Luders hieß , im Gegensatz zu seinem
Bruder , dem früheren Abgeordneten , den man
den roten Lüders nannte , ist im Jrrenhause
gestorben.

Allenstein  4 . Jan . Die Untersuchung
gegen Hauptmann v . Go eben  ist abgeschlossen
und die Akten find bereits dem Kriegsgericht aus-
geliefert worden . Es ist fraglich , ob die beiden
Prozesse gegen den Hauptmann Goeben und die
Frau Major v . Schönebeck  zu gleicher Zeit
werden stattfinden können , da die Untersuchung
gegen Frau v . Schönebeck noch im Gange ist-
Insbesondere scheint sich dis Behörde noch nicht
schlüssig zu sein , wie sie sich zu den Wahnsinns-
anzsichen bei der verhafteten Frau stellen soll,
da eine bestimmte klare amtliche Mitteilung über
den angeblichen Wahnsinn der Frau v . Schönebeck
nicht vo :liegt . Das Gerücht , Frau v . Schönebeck
sei in eine Irrenanstalt zur Beobachtung ihres
Geisteszustandes gebracht worden , ist falsch . Sie
befindet sich noch im Allensteiner Gefängnis , wo
sie keineswegs eine besondere Niedergeschlagenheit
an den Tag legt.

Rotterdam  4 . Jan . Nach Kollision
mit einem anderen Schiffe ging der englische
Dampfer „ Lindirfarme " unweit Hoek van Holland
unter . Die 17 Mann starke Besatzung wurde
gerettet.

Stettin  4 . Jan . Wie die „ Stettiner
Abendpost " meldet , brannte  heute vormittag
die Filz Warenfabrik  M . Freundlich voll¬
ständig nieder.  Alle Maschinen und Vorräte
sind zerstört . Der Schaden wird auf ca . eine
Viertelmillion Mark geschätzt . Hunderte von
Arbeitern find brotlos . Der Brand ist vermutlich
durch Explosion eines Gasrohres entstanden.

London  4 . Jan . Aus Halifcx wird ge¬
meldet , daß man dort um den überfälligen Paffagier¬
dampfer „Mount Royal " der Pacific - Li nie
besorgt ist . Dieser ging vor 28 Tagen aus Ant¬
werpen nach St . John mit über 300 Personen
an Bord ab . Sämtliche drahtlosen Telegraphen-
Stationen an der Küste wurden ersucht , vorüber¬
gehende Dampfer auszufordern , scharfen Ausguck
nach dem vermißten Dampfer zu halten.

Vermischtes.
— Der deutsche Kaiser über seine

englischen Eindrücke.  Im Januarheft der
Londoner „Empire Review " ( Herausgeber Sir
Clement Kinloch -Cooke ) veröffentlicht der bekannte
Publizist Edward Dicey  Mittellungen über eine
Unterredung , die er mit dem deutschen Kaffer in
London gehabt hat . Herr Dicey wurde ganz un¬
erwartet am letzten Nachmittag der Anwesenheit
des Kaisers gebeten , auf die deutsche Botschaft zu
kommen . Der Kaiser sprach sehr freimütig mit
ihm über eine ganze Reihe van Gegenständen.
Er freute sich über den Umschwung , der in
der englischen Presse  jetzt gegenüber Deutsch¬
land eingetreten sei . Er als ältester Enkel der
Königin Viktoria habe es sehr tief empfunden,
daß man ihn als einen Feind Englands und eng.
lffcher Interessen betrachtete . Der Kaiser sprach
dann von dem Vergnügen , das ihm sein Aufent¬
halt in England bereitet habe . Erk diesmal habe
er die Schönheit der englischen Landschaft , den
Reichtum und die Würde des Lebens englischer
Landedelleute , den Wohlstand und die Un-
abhängigkeit der Bauern,  dis Freiheit
ihrer Rede und ihre Gutherzigkeit kennen gelernt.
England sei „ das glückliche Land " . Die Deut¬
schen  seien im ganzen zu arm und zu sehr mit
dem E werbe beschäftigt , als daß sie sich dem
Sport  viel hingeben könnten . Doch meinte der
Kaiser , daß mit dem wachsenden industriellen
Wohlstands Deutschlands sein Volk in Zukunft
mehr Sport treiben wird ; die Engländer hätten
im ganzen vielleicht etwas zu viel davon . In
wirtschaftlicher  Hinsicht b kannte sich der
Kaiser als Anhänger der „offenen  Tür " , sagte
aber , daß er unter den jetzigen Verhältnissen
dieses Prinzip nicht in die Beziehungen Deutsch¬
lands zu anderen Mächten einführen könne.

25 Pfennig . Stücke  in Sicht . Auf
eine Eingabe des Zentralverbands Deutscher
Industrieller hat das Reichsschatzamt sich nicht
abgeneigt gezeigt , 25 Pfennig -Stücke zu prägen.
Wie verschiedene Blätter hören , liegen bereits
Probeprägungen vor . Dieselben bieten jedoch eine
Gewähr vor Verwechslungen mit Zehnpfennig,
stücken ( 21 mm Durchschnitt ) , sowie mit den Ein¬
markstücken ( 24 mm ) nicht.
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aber es war an seiner Wildheit ein gewisser mutwilliger und grausamer
Humor , und dadurch wurde sein Name im ganzen Westen bekannt . Nun
begab es sich, daß dieser Hugo zu der Tochter eines Landmanns , der an
der Grenze der Baskervilleschen Güter seinen Bauernhof hatte , in Liebe
entbrannte , wenn man eine so finstere Leidenschaft wie die seinige mit
einem so leuchtenden Worte bezeichnen darf . Aber die junge Maid , die
züchtig und von gutem Rufs war , wich ihm stets aus , denn sie fürchtete
seinen bösen Namen.

„Es begab sich aber , daß am Michaelstog dieser Hugo nebst fünf
oder sechs xon den verruchten Genossen seiner Schwelgereien sich in das
Bauernhaus schlich und des Mädchen entführte ; ihr Vater aber und ihre
Brüder waren nicht zu Hause , wie er sehr wohl wußte.

„Und sie brachten sie ins Schloß , und die Jungfrau wurde in ein
Zimmer im obersten Stockwerk eingeschloffen ; Hugo aber und seine Freunde
saßen nieder zu einem langen Zechgelage , wie sie allnächtlich zu tun pflegten.
Da mochten wohl der armen Dirne da oben die Sinne schwinden , als
sie dar Singen r nd Toben und fürchterliche Fluchen hörte , das von unten
heraufscholl — denn man sogt , solche Worte , wie Hugo Barkerville sie
im Weinrausch äußerte , die brächten den Mann , der sie spräche , sicherlich

in die Hölle.
„Und zuützt tat sie in der Verzweiflung ihrer Angst etwas , wovor

wohl der tapferste und gewandt,ste Monn möchte zurückgeschaudert sein;
denn mit Hilfe des Epheugerankes , dar die Mauer bedcckte — und noch
bedeckt — klomm sie ron der Höhe Licht unter dem Dache hinunter zum
testen Boden , und dann rannte sie nach Hause quer über da » Moor . Der
Weg aber ron dem Schloß bis zu ihres Vaters Hof war drei Stunden weit.

„Und cs begab sich, daß kurze Zeit darauf Hugo seine Gäste verließ,
um seiner Gefangenen Speise und Trank zu bringen — und vielleicht
wollte er noch Schlimmer,s — , und daß er den Küfig leer und den Vogel

entflohen fand . Da war es gleich , als käme der Teufel über ihr , denn
er lief die Treppen hinunter in den Speisesaal und sprang auf den großen
Tisck , daß Flaschen und Teller herunterfielen , und schrie laut vor der ganzen
Gesellschaft , er wollte noch in selbiger Nacht Leib und Seele den bösen
Mächten zu eigen geben , wenn er nur die Dirne wieder einholte . Ent-
s,tzt starrten die Zechbrüder auf den rasenden Mann , einer aber , der noch
verruchter oder vielleicht auch nur trunkener war als die anderen , rief,
sie sollten die Hunde auf sie Hetzen. Und Hugo lief aus dem Hause und
rief seinen Stallknechten zu , sie sollten seine Stute satteln und die Hunde
aus dem Zwinger lassen ; er zeigte diesen ein Halstuch der Mädchens , und
mit lautem Gekläff ging cs im Mondschein über das Moor.

„Eine Zeit lang waren die Zechkumpane ganz starr vor Verllüffung;
sie vermochten die Vorgänge , die sich mit solcher Schnelligkeit abgespielt
hatten , nicht zu begreifen . Aber allmählich dämmerte ihnen in ihren
umnebelten Schädeln eine Ahnung auf , was wohl auf dem Moor sich be¬
geben würde . Und er erhob sich ein gewaltiger Lärm , die einen riefen
nach ihren Pistolen , andere nach ihren Pferden , noch wieder andere schrien,
es sollten neue Weinflaschen g<bracht werden . Endlich jedoch wurden ste
etwas vernünftiger , und die ganze Gesellschaft , dreizehn an der Zahl , stieg
zu Pferde und ritt Herrn Hugo nach . Der Mond schien klar über ihren
Häuptern , und ste sprengten in schnellem Lauf den Weg entlang , den das
Mädchen genommen haben mußte , um ihr Haus zu erreichen.

„Sie waren eine oder zwei Meilen geritten , als sie einem jener
Hirten begegneten , die nachts ihre Schafe über das Moor treiben ; und
ste riefen ihm zu , ob er den Reiter mit den Hunden gesehen hätte . Und
der Mann , so berichtet die Ulberlieferung , war so von Furcht gelähmt,
daß er kaum sprechen konnte ; schließlich aber sagte er , er Habs wirklich die
unglückliche Jungfrau gesehen , und die Hunde seien ihr auf der Spur
gewesen . (Forts , tznng folgt .)
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Schichlnuh- und
Menuhokz-Herkauf

am Dienstag , den 14 . Januar,
vorm . 9 Uhr , im Gasthaus z. Rößle
in Hirsau aus Staatswald Distrikt
Htntg , Abt . 3 Büchelbronnerhöuig,
Dttendronner Berg Abt . 2 Erlen-
busch, 3 Wasserweg , 8 Fuchsloch , 18
Fuchsklinge , Altburgerberg Abt . 1
Xlzenbrunnen und 2 Hoherstein:

Nutzholz : Rm. 12Fi .-Roller I. Kl.,
5 Ta -Roller I . Kl , 43 Roller II . Kl,
Brennholz : Rm. Buche« 3 Scheiter,
2 AuSschußscheiter, 1 Anbruch; Eichen
3 Anbruch ; Nadelholz 9 Ansschuß-
scheiter , 33 Prügel , 2 Ausschußprügel,
99 Anbruch ; geschätzte Wellen : 270
gemischte und 650 Nadelholzwellen auf
Haufen an Wegen , 2200 Nadelholz¬
wellen in Flächenlosen , 250 Schlag¬
raum.

Liebeuzell.

Im Bollstrcckungswege
verkaufe ich am Mittwoch , den 8 . ds .,
nachmittags 2 Uhr , gegen bare Be¬
zahlung :

1 vollständiges Bett , 1 Sofa,
1 gepolsterten Sessel , 1 Näh¬
maschine, 1 Sekretär , 1 Kom¬
mode, 1 Waschtisch, 2 Waren-
kaste« , ca. 100 Stück Gläser,
Bierkrüge und Wetterhänser.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Holzbronn.

Im VoHstrelkulliMege
verkaufe ich am Donnerstag , den 9.
dS., vormittags 10 Uhr , gegen bare
Bezahlung:

ca. 25 Ztr . He« , 10 Ztr . Stroh,
5 Ztr . Haber , 1 Futterschneid¬
maschine, 1 Leiterwagen , 1 Putz¬
mühle , 1 Pflug mit Karren,
ca. 100 Büschel Reis , ca. 500
Liter Most samt Faß , 1 leeres
Faß.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Freitag , de« 1« . und Samstag,
de« 11. Jauuar 1908,

im Saale des Georgeuäums
abends 8 Uhr , zwei große populäre

KrperimenLak-Aöende
6 . VLdM.

I) Körperliche Natur der Elektri¬
zität und Umwandlungen der
Materie . Glänzende Versuche
über Elektrochemie, elektr.
Gasentladungen und ksilis-
sirliviitsü.

II ) Licht als Forschungsmittel über
den inneren Aufbau der Materie,
insbesondere die prachtvollen
Farbenerscheinuugen im polari¬
sierten Licht.

Beide Abendê .2 50 (Schülers 1.50)
Ein Abend^ 1.50 (Schüler 1.- ) .
Karten in der Buchhandlung E.

Georgii und am Eingang.
Unterzeichner erhalten Karten zugestellt.

Wohnung zu vermieten.
Kleine , freundliche 2 -Zimmer -Woh-

nung an kleine Familie oder allein¬
stehende Person sofort zu vermieten.

1. »

_ Hirsau.
Zwei solide

Schlafgänger
werden sofort angenommen

Chr . Lutz Wwe.
25 — 30 Ztr . gut emgebrachtes

Wiesenheu
verkauft

Ludwig Talmon , Milchhändler,
Neuhengstctt.

Stammheim.

Im Vollstttlkimgswege
»erkaufe ich am Donnerstag , den S.
dS., nachmittags 1 Uhr, gegen bare
Bezahlung:

1 Kuß.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ohngemach.

KicheilgchWmm
Die Proben zum Freikonzcrt beginnen

Freitag , 10 . Januar.

Calw.
Eine tüchnge

UWiM -Mtem
findet dauernde Beschäftigung bei

G . I . Stroh,
Tricotiabrik.

Mädchen gesucht.
Ein zuverlässiges flech 'ges Mädchen ^

findet dauernde gut bezahlte Stelle
sogleich oder bis Lichtmeß !

Zu erfragen bei Frau Anna Zech-
ling in Weilderstadt. I

Bis 15 . Februar w '.:d ein ordent - ^
liches !

Mädchen
gesucht , welches schon gedient hat . Von
wem , zu erfragen in der Red , ds . Bl.

Me HMSruetzerei üez
(s!mr.

empfiehlt sich rur Herstellung

aller vruckarbeilen
als:

Fakturen« Rechnungen
errcniale - Lriekköpke
virilen-, 8ratuiatioi»5-,
Verlobung;-, isochreit;-.
Trauer- null SeschLM-
irarten « Trsuerbrieke
Siravreaen« krorchiiren

Plakate etc.

L

unler Lusickerung rascher unä
solider Ausführung bei billigen

Preisen.

Kordelketten
werden sofort bei höchster Bezahlung
anßcr dem Hause zum Einhängen ge¬
geben.

i Näheres bei Hermann Hang,
jMonakam bet Lieben;ell.

2ur Lieferung von

KMkelMsWlii
in mociernen Lciiritten

empfiehlt 8icti ctie

0öi8oßläß6i '' 86hö kueßcll 'uoltei 'öi
e a l V.

Aerband der WürLIemö. Gifenbahn- urrd
Dampfschiffahrls-NnLerHeamLen(E. V ).

Die Obmannschaft Calw hält am Samstag , den
11. Januar ds . Js ., im Gasthof zum Badischen »sf
hier ihre

Weihnachtsfeier
mit Gaberrverlosnrrg , Teaterarryührnng « « »

Tanzunterhattung ab.
Eintritt für Mitglieder ftei , für Nichimitglieder 50

eine Dame frei . Die Mitglieder , Ehrenmitglieder , die
Herrn Beamten , sowie Freunde und Gönner mit ihren
Angehörigen , find hiezu freundlichst eingeladen.

Saalöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.
Verbandsabzeichen sind anzulcgen.

Der Zestausschuh.
Nächsten Samstag gibt ' s

hMSMlchte Würste,
Kr. Kopf.

wozu höflich einladet

S » ! n.

Kk 8 k!iM 8 -LiiiMIung.
käner werten ftinwoknerscksktvon Lalw unä UmgebunA

macke äie ergebene iVlitteilunA, cisss ick als O'eilkaber in äas
Lgû esckäkt cte8 Herrn k'risar . Qeftrtng hier eingetreten bin.

ferner bringe ick rur Kenntnisnahme, äass ick am kiesigenPIstre ein
^rekitetctur-öureau

einrickte unci empkekle ick mick rur /huwlüknurvg van
ksussn zeäer Krt , 2UV Zhnüsnüigung von Snü-

Siwgsds - unä UonLeswäonap Snsn kür
8oek - uuä "piekbauteu, sowie rur Fertigung von
vonsnwvklsg « »», Zhdnsvknung « ,». Ukew» u ^Icu>ii-

, als auek ^u seäer inümillivi »« » KuwIruiiüK
bei mässigeu Preisen.

HockacktungsvoII

Z.

öauwerßmeistsr u. Nsssendauteeknilier.
pelekon blr. 85.

»I

Durch die Benützung von ^

ZZipSvl - OrÄiivkii
wird große Zeitersparnis erzielt , weil die Schriftstücke nicht mehr übcrschneben
werden , sondern wie in einem Buche alphabetisch geordnet aufbewahrt und
einzeln herausgenomme « werden können.

Ich empfehle verschiedene Systeme.

kmil Ksorgii.

käarke „pfeilring"
Ksrantiert ctis Lcklkeit unseres

Lanolin - ( peam
unä

Lanolin
unserer

Zeile.
.dlacdakmunxen Vl.-isv ruräck ." z

VereiniZle Lkemrscke äVerke KKUenZeselischsIt . 8
ribteilllNA banolin -psbrilc Nsrtinikeiiketüe , O 3rl!>ttenkurx , 8olxuker 16. A

IV,
Zperialarri für Nagen- unä varmkranküeltsn

l ' übinAerstrass « 11,

flÄlt LoNNtAKS K6IN6

BE " 8prevli8tnn <1ea 8—9, 11 —1, 3 —5 Dlir.
Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'jchcn  Buchdnickerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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